
T
K “ DE,

IS A

machen,WenNnn ihre Kinder :ZUu Beıi eine Gesetz betroffene0M'ligiösen' Gruppen
veranlassen, und ZWAar se1 gleichgültig, ob 1es5 durch Drohungen,Schläge, Einschüchterung, der
durch Geschenke, Versprechungen uUuSW. eschehe. —

W
Is aktıve Teilnahme habe D die Anwerbung

Mitglieder oder das Zuverfügungstellen der Wohnung für die Versammlungen oder das
LA Einsammeln von Geldbeträgen den Mitgliedern gelten.

Der Kommentar stellt auch die Frage, ob das Gesetz NUur die sıch schon verbotenen Sekten
etrefte oder auch gesetzlich zugelassene religiöse Organısationen. Er antwOTrtel, das Gesetz mache

dieser Hıiınsıcht keinerlei Eınschränkung.Zwar spricht der Kommentar allgemeinen VO  ;

Sekten, ber der Inhalt des Gesetzes und 1e Kommentar selbst gegebene Auslegung machen
klar, da{ß dieses Gesetz bei Bedarf ZUr Zerschlagung nıcht NUur jeder religiösen Vereinigung, sSON-

dern auch jeder religiösen Familie dienen kann. Das Schlimmste, und auch sow Jetischen Strat-
recht Neue 1STt dabei, da{ß U auch die Eltern sich durch religiöse Erziehung ihrer CISCNCH Kinder
und Abschirmung derselben antıreligiöse Propaganda straffällig machen können.
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Wer von den Kindern glaubt Gott?

$r Der Kampf Jene Lehrer, die sıch MI1 areligiöser Erziehung begnügen wollen, die VOLI-

geschrıebene antireligiöse Bearbeitung der Kınder betreiben, 1S5t ein konstantes Thema der
sowjetischen Gottlosenpropaganda. Die Zeitschrift Nauka Religija (Wissenschaft und Religion)
hat ı ihrer heurigen Februarnummer dem obigen Titel wıeder Vorstoß ı dieser Rıich-

A tung nNnie  me Wer Kinder liebt, den ertaßt e1in Schaudern, wenn darin liest, mM1 welcherA  „  DAn Tücke den Kındern Außerungen über ihre relig1öse Erziehung entlockt werden sollen, damit sie

dann I VO:  } der Parteı oft geforderten „individuellen Bearbeitung unterzogen werden
können. Und ein yroßes Mirtleiden erfaßt den Christen, Mitleiden M1 N arglosen Kindern, die
sıch durch C111 unvorsichtiges Wort en und NU:  - VOT schier unlösbaren Gewissenskon-
flikten stehen, Mitleiden MIt 30l  n Eltern, deren Kınder den Händen atheistischer Lehrer SIN  .

$ die Qualen ihrer Herzen sind sicher oft größer als die grausamsten Foltern, die NUur den Leib
treffen.

P  A Jenen Lehrern, die auf die Frage, WIC bei ihnen MIiIt der atheistischen Erziehung stehe, ZUFC.

nNntwort geben: „Meıiıne Kıiınder sind ungläubig, S16 geben alle die richtigen Antworten. Soll ich
ihnen vielleicht den Katechismus beibringen, damıt ıch ih: dann widerlegen kann?“ wird ı dem

f Autsatz DESABT, S1C sollten siıch LLUT ihre Klassen eınn geNAaAuUeCT ansehen, dann würden sS1e schon
merken, dafß nıcht alles ZU besten steht. „Die Untersuchung des Verhältnisses der Schüler
und ıhrer Eltern ZuUur Religion heißt weıter, 1STU C1HC der schwierigsten Aufgaben Ver-

Y auf der atheistischen Erziehung. Dıie Schwierigkeit besteht darın, daß die Kinder nıcht selten ıhre
Religiosität VOr andern, und VOr em VOr der Lehrkraft verbergen suchen. Außerlich nter-
cheiden sıch solche Schüler VO  w} den anderen Kındern nıcht. In SAaNZCH Reihe VO  - Fällen ler-
nen S1ie fleißig, storen die Disziplin nıcht und sind bestrebt, auf Fragen antworten, WI1IC der
Lehrer wünscht Auch ı1STt nıcht leicht herauszubringen, ob die Kinder Hause religiöse Ge-
bräuche eobachten und ob S1C die Kirche besuchen.“ Aus diesen Bemerkungen sieht Mall, w 1e

gzrofß das Mal der Einschüchterung der Kinder schon 1ST. Im folgenden gibt der Artikel Er-
fahrungsbericht über bewährte Kniffe, INIT Hiltfe deren IMNan den Kindern Außerungen über ihre
Religiosität entlocken kann. Wenn Nan LWa bei der Behandlung des Ursprungs der Menschheit,

selbst die Ntwort geben, zunächst 1Ur die Frage aufwirft und die Kiınder antworten

läßt, dann et sich der 1Ne der andere, der sıch verplappert und Adam un! Eva er-
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„äh elfen So kommt ın iner Erz ung
'Is OW: Wort „obras“ VOTr, schon Sagt C1inKindAT weiß CS, das i1ST 1A16 Ikone. Wırha-
ben Hause ıne.“ Und schon fallen andere Kinder jhes S 1ır haben uch «eine.“ der kann das
Wort „Kliros“ VYOT: Als die Lehrerin erklären begann, da zeigte schon 008 Kind aut und
Ssagte: OE Welß W as das heißt, ein Kliros, das ı1STt 1Ne Art Bühne ı der Kirche, ich habe S1C DCc-
sehen der Nikolsker Kırche. Da ENTZEZNELE ein Mädchen Das 1STt nıcht wahr, iıch War der
Kirche und habe keine Bühne gesehen.“ — „Freilich. „Neın“ „ES entstand 3831 Art Diskus-
s1ıo0n“” fährt der Berichterstatter fort, l deren Verlauf die Lehrerin viele tür S1C wichtige Aus-
künfte er den Kirchenbesuch der Kinder erhielt.“

„Viele wichtige Auskünfte wurden erhalten“, heißt weliıfter, „bei Gesprächen über Felertage,
die Famailie, diıe Verwandten.“ S0 gab Kinder, die außer den sowjetischen Fejertagen auch
ÖOstern, Pfingsten, den Namenstag und andere religiöse Feiertage aufzuzählen wußten. Wenn
den Verwandten auch Paten SENANNT wurden, erfuhr die Lehrkraft schon, da{ß die betreftenden
Kinder getauft 11. „Eıne große erfahren WITL: ferner, „spielen uch irekte Beob-
achtungen des Verhaltens der Kinder und außerhalb der Schule. S0 wurde . B kurz VOor

Ostern 1i1ne Lehrerin darauf aufmerksam, dafß NV1GCT ihrer Schüler während der Frühstückspause
„keinder Schule Kaftee hne iılch tranken. S1e glaubt den Antworten der Kinder, „keine Lüust..

Appetit“ schon nıcht recht. Und siehe da, Montag nach ÖOstern tranken diese Kinder „MI1T
großem Appetit“ denselben ilchkaftee WIC alle

Wenn NU: der atheistische Lehrer autf so. der andere Weiıse herausgebracht hat, welche VO:

sCe1iNnen Kindern religiösem Einfluß stehen, dann muß noch Erfahrung bringen
suchen, woher dieser kommt, denn nıcht ı SINdie Eltern diıe Schuldigen. Mit diesen Kennt-
i1s5sen ausgeruüstet, kann dann den „hartnäckigen Kampf“ jede einzelne Kinderseele füh-
ren. —Man fragt sich unwillkürlich, ob gläubige Eltern Sar keine Möglichkeit haben, sıch
derartige Beeinflussung iıhrer Kinder ZUTF Wehr setzen. Die Antwort 1ST, daß ihnen nach den

Gesetzen wirklich nıchts mehr bleibt als iıhr Gebet und das Beispiel VO Glauben
gepragten Lebens. Be1 jedem Versuch Abschirmung der Kinder atheistische Propaganda,
tiwa dadurch, dafß INan die Kiınder der Teilnahme Jugendorganisationen, Kundgebungen,

der Lektüre atheistischer Literatur der ar Schulbesuch indert, würden sıch die Eltern
strafbar machen un: ihre Kinder der Gefahr der Zwangseinweisung ein „Internat aussetzen.

Und gläubigen Kindern bleibt die ahl S wricchen der Verheimlichung ihres Glaubens und
unblutigen, bernıcht WENIgECEr schmerzlichen Martyrium, bei dem der Seelenhenker die amtliche
Bezeichnung „Erzieher“ tührt.
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Der Wünschelruten-Effekt

Dıiıe Wünschelrute bleibt eın Phänomen, das die Wissenschaft Abständen immer wieder beschäf-
LIgT. Le Monde berichtet über CUHDTIE Untersuchungen, cie der französische ysiker rof Yves
Rocard angestellt hat (Wochenausg 749) Nach Rocard besteht der Wünschelruten-Effekt
unbewufsten Muskelreaktion, durch die 1Ne MI beiden Händen abilem Gleichgewicht ra-
SCNE Gerte überraschend ausschlägt. An sichse1 jeder Mensch, wenn auch nN1'  cht. ı der gleichen
Stärke, dafür empfänglich Art und Material der ute sind gleichgültig, NUur oll S1IC für Elektrizi-
tat nıcht eitend sC11. Die gegabelte Form hat sıch als besonders yUunst1ıg Zweı Fragen
sınd auseinanderzuhalten: die nach dem physikalischen Phänomen, das sich dem Wasser Suchen-
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